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1. Änderun sbereich 

2. 

3. 

Der Ä nderungsbereich umfaßt den Bereich zwischen der Südseite des Grundstückes 
Vogelpothsweg 11 5 im orden, der Ostseite des Flurstückes 333, Gemarkung Barop, Flur 4 
im Westen, der Südseite der Bebauung Korte Geitke r. 11 bis 25 im Süden sowie der 
Westseite der Straße Vogelpothsweg und der Ostseite des Flurstückes 386, Gemarkung 
Barop, Flur 4 einschließl ich des Fuß- und Radweges zwischen der Straße Korte Geitke und 
der Hugo-1 l eimsath-Straße im Osten in DO-Barop (s iehe Übersichtsplan). 

Inhalt Ziele und Zwecke der Änderun 

Der Bebauungsplan Horn 240 setzt westl ich der Straße Ko1te Geitke eine Tiefgarage fest, die 
die PKW's der W ohnbebauung zwischen der Straße Korte Geitke und Vogelpothsweg 
aufnehmen sollte. Im Rahmen der Realisierung der Wohnbebauung hat sich der 
Vorhabenträger jedoch entschieden, auf dieTiefgarage zu verzichten und den ruhenden 
Verkehr auf den j eweil igen Baugrundstücken unterzubringen. Der hierzu vom Bauträger 
eingereichte Antrag zur Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplanes wurde am 
22.04. 1998 genehmigt, da eine grundlegende Änderung des städtebaulichen Konzeptes nicht 
vorl ag. Dieses macht eine Änderung des Bebauungsplanes erforderl ich, im Rahmen derer auf 
die Tiefgarage verzichtet und die Straße Ko1te Geitke nach Westen und orden e1weitert 
werden soll. Sowohl die erweiterte Erschließung als auch die Bebauung sind zwischenzeitlich 
realisiert worden, so dass es nunmehr nur noch einer Anpassung des Bebauungsplans an den 
verände1ten Ausbau bedarf. Gleiches gi lt für die entsprechende Anpassung der Baugrenzen. 
Der Bereich ist als A llgemeines Wohngebiet festgesetzt. Die Neubebauung ist entsprechend 
der vorhandenen Bebauung in offener Bauweise zweigeschossig mi t ausbaubaren 
Dachgeschossen in Form von Satteldächern erfo lgt. Die zulässigen Grund- und 
Geschossflächenzahlen bewegen sich im Rahmen der in der Bau VO angegebenen Werte. 
Der Fuß- und Radweg zwischen der Hugo-Heimsath-Straße und der Straße K o1te Geitke wird 
unverändert in den Änderungsplan übernommen. 

Altlasten 

In der Karte über A ltablagerungen und A l tstandorte sind für den Änderungsbereich keine 
I linweise über A ltlasten bzw. A l tablagerungen enthal ten. Auch liegen keine sonstigen 
Erkenntnisse über Altlasten vor. 

4. Denkmalschutz und Denkmal fle e 

4. 1 Baudenkmale 

Baudenkmale sind im Änderungsbereich nicht enthalten . 
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4.2 Bodendenkmale 

Bodendenkmale sind im Änderungsbereich nicht bekannt. Soweit bei Baumaßnahmen 
Bodendenkmale entdeckt werden, ist dies unverzüglich der Unteren Denkmalbehörde beim 
Bauordnungsamt der Stadt Dortmund und dem Museum für Archäologie, Amt für 
BodendenkmalpOege, Außenstel le Olpe, anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens 
drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz 

ordrhein-Westfalen), fal ls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. 

Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, 
auszuweiten und für wissenschaftli che Erforschung bis zu 6 M onaten in Besi tz zu nehmen(§ 
16 Abs. 4 DSchG W). 

5. Ökolo rischer A us !eich 

6. 

ach§ 8 a BNatSchG ist über Eing1iffe, die aufgrund der Aufstel lung eines Bauleitplanes zu 
erwarten sind, nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Gemäß § 1 a 
BauGB sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 6 die Vermeidung sowie der Ausgleich der zu 
erwartenden Eing1iffe in Natur und Landschaft zu berücks icht igen. 

Innerhalb des Bebauungsplan-Verfahrens Hom 240 ist die Eingriffsregelung bereits 
berücksichtigt worden. Mit dem V orhabenträger wurde im Rahmen eines städtebaulichen 
Vertrages eine dem Eingri ff angemessene Ersatzgeldzahlung in Höhe von DM l 3 1.250,-­
vereinba11. Dieses Ersatzgeld ist bereits beim Umweltamt der Stadt Do1tmund eingegangen. 

Im Al lgemeinen Wohngebiet selbst sind als Minderungsmaßnahmen die Hauszugangswege, 
Garagenzufahrten, Garagenhöfe sowie KFZ-Stellplätze in wasserdurchlässigem Pflaster 
ausgeführt worden. 

Darüber hinaus sind als weitere ökologische Qualifizierungsmaßnahme sämtliche 
Garagendächer mit einer extensiven Dachbegrünung versehen worden. 

Kosten 

Durch die Änderung entstehen keine Kosten, da die Erschl ießungsanlage berei ts rea lisiert ist. 

Do1tmund, den 17.04.2000 

Wi I de 
Städt. Baudirektor 


